
erstin Schiffner*

L ılth: eıne in IMI SCTET christlichen Tradıtion fast VELSCSSCILC Figur, 1STt eıne
schillernde Gestalt: Goöttin ebenso W1e männerverzaubernder un: frauen-
W1e€e kındermordender Vamp: eıne Dämonin! ber zugleich oilt Lilich als
Urbild un: Vorbild der tONOME Frau, die schöpfungsgemäfßs Gleichbe-
rechtigung 1n allen Bereichen des Zusammenlebens gewahrt wI1ssen 111 An
ıhr erd deutlich, WwW1€e sehr jede Darstellung VO der Perspektive un den
Vorurteilen der Erzähler beeintflu(ßt 1St Die Geschichte Lilıths 1ST keine ab-
geschlossene. S1e erd mıiıt jedem Erzählen weıtergeschrieben. Aus den vie-
len verschiedenen durch die Jahrhunderte überlieferten Fragmenten un:
Legenden lassen sıch immer wıeder eCut Geschichten erzählen. Nıcht
die Geschichte eıner antıken Gottin un mıittelalterlichen ämonın geht CS,
sondern die Geschichte eiıner Frau, die ‚neın‘ Sagl un dieses ‚Neın!‘
ebt

Liliths Spuren
Etymologisch 1St der Name Lilich verwandt MmMIt dem sumerıschen Wort il
der [ilu, Plural Iilitu (Wınd/Wıindsturm/auch: Sturmeule/Geist). Die
Nennung des Namens erfolgt 1n eiıner sumerıschen ersion des Gilga-
mesch-Epos (c2 Jahrtausend CHE). 1n der Lilith als Halbgöttin 1n eiınem
Baum wohnt un: Inanna, dıe Hımmelskönigin, durch ıhr blofßes Daseın
daran hindert, sıch AaUuUs dem Haol-z des Baumes IThron un Bett bauen.
Erst Gilgamesch, den Inanna Hıltfe ruft, fällt den Baum un treıbt Lilith
iın die Flucht In die Wüuste.

IIr Kerstin Schiffner, Bochum, bıs Oktober 2005 Wıssenschaftliche Miıtarbeiterin Lehr-
stuhl für Kxegese un Theologie des Alten Testaments un Bıblische Hermeneutik der Ev.
Theol Fakultät der Ruhr-Universität Bochum, se1lt November 2005 Vıikarın der Evangeli-
schen Kırche VO Westtalen 1ın Bochum.
Der Beıtrag 1st die gekürzte ersion des Vortrags Lilith, die Rebellin, CONLYA Eva, das Hayus-
mütterchen gehalten 1n der Alten ynagoge Essen, Juli 2005
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Dıie früheste bekannte bildliche Darstellung Lilıths STammMtTL ebentalls AUS

Sumer: Vermutlich 4US dem beginnenden Jahrtausend Chr 1st e1in Relief
erhalten, das elıne aufrechtstehende nackte Goöttin zeıgt, deren Schönheit
nıcht übersehen 1St S1ıe steht auf eınem LOwen, links un rechts VO ıhr

sınd ZwWwel Eulen erkennen. Auffällig
sınd neben den großen Flügeln ıhre
vogelkrallenähnlichen Füuüße un ıhr

3  An  . Kopfschmuck, dessen Bedeutung bıs
heute nıcht geklärt IStE„“ E

Ka

n Lailıith.

Terrakottarelief A4aUS Sumer
2000 N hr.,

Ru Ry, Völker des Alten Orıent (1969)
79

u

Vermutlich verbindet die Lilith-Figur die Charakteristika zweıer alter
Muttergöttinnen: Lamaschtu un: Ischtar. „Wıe Lamaschtu hat N auch E1
ıth auf die schwangere, VOTL allem auf die iın Wehen liegende AL abgesehen.
S1e versucht, sS1e schädigen un: ıhr das neugeborene ınd rauben un

toten Zu dem beängstigenden kınderraubenden un verschlingenden
Aspekt der Lilich sumerıscher Herkunft gesellen sıch spater mythıiısche An-=-
teıle der sinnlichen babylonischen Muttergottheit Ischtar, die als Hımmels-
göttın das Urbild der grofßen Verführerin darstellte. S1e 1St die (3öttin der
sinnlichen Liebe, der Wollust, der Verführung.“?

Vgl 5S1igmund Hurwitz, Lilıth die YsLe Eva FEıne Studzie über dunkle Aspekte des Weibli-
chen, Zürich 1980, 2044A5 Hans-Joachim Maaz, Der Lilıth-Komplex. Dıie Nachtseite des
Weiblichen, 1n Psychologie heute, Maäarz 2001, 44—51; ders., Der Lilıth-Komplex. Die dun-
blen Seıten der Mäütterlichkeit, ünchen 2003 In beiden Beiträgen bleibt Maaz Hallz der
‚klassıschen‘ Lesart verpflichtet, nach der Lilich den ‚Schatten‘ darstellt, durch und durch
negatıv konnaotiert.

2) Christiane Jungfer-Hübener, Lilıth. FEınem Mythos auf der Spur, 1n Schlangenbraut
61(1998)36—39,
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Die Bıbel erwähnt den Namen Talıth LLUTr eıner einzıgen Stelle. In Jes
34,14 heilßt 1m ontext der Unheilsansage die Weltvölker, 1er
Beispiel Edomss, deren Landschaften Wusten werden sollen Da reffen
Wdüstentiere nıt zuılden Hunden Ny, UN Bocksdämonen begegnen

c 3einander Ja OTE Yastelt dıe Lilıith und findet einen Ruheplatz für S$1C

Nachbiblisch wırd Lilich iımmer mehr ZUr Amon1n. So zaählen dıe Texte
VO Qumran s1e den CGelistern und amonen auf; dıe der We1ise
vorzugehen hat,* und auch der Talmud erwähnt S1€e als weıblichen Däamon
der Nacht, ZW ar menschenähnlıch, 1aber mMi1t Flügeln ausgestattet.” Dabe1
weılß auch der Talmud die Schönheıt Liliths® un: (gerade des-
halb ?) VOILI ıhr 995 R Chanına Man darf nicht ın einem Hayuse allein (an-
ere Übersetzung: ın eıinem alleinstehenden Hause) schlafen, enn Wer ın
einem Hayus allein schläft, z 1rd VDO  S der TLalıth überfallen. ““7

Wıe aber kommt CS dazu, da{ß die sumerische Gottin un: das Nachtge-
SpCeNSL zusammenkommen un: schließlich die Metamorphose ABn Dämo-
nın perfekt 1st? Woher rührt die Tradıtion, da{ Lilich Adams Tau se1?
Ihr biblischer Anhaltspunkt liegt 1in der Doppelüberlieferung der Schöp-
fungserzählung Gen un Gen Z

Gen 127 erzählt VO gleichzeıtigen Geschaffensein VO männlıch un!:
weıblich als dam un: seiner Frau; liefße sıch das verstehen. Warum aber
Welß die ausführlichere Paradieserzählung Gen A davon erzählen, WwW1€
(5Ott EerSsT. Adam, das Menschenwesen, un: annn spater AauUs eiınem 'Tejl VO

ıhm eın Gegenüber erschafft un: W1e€e beıide sıch AaUuUs dem Gegenüber als
Mann un: Trau erleben. Gleichzeitig geschaffen der nacheinander? War-

sollte (jen och einmal un 1esmal Dahnz anders dasselbe wWwW1e€e Gen
erzählen? Offensichtlich, die entsprechende Lektüre, haben WIr CS Jjer

MmMIt Z7wel verschiedenen Frauen eu  5 eıner, die 1n Gen GrST Ischah g_
wırd un: annn 1n Gen 320 VO ıhrem Mann den Namen Chawa/Eva

erhält, und einer amenlosen anderen, SCHAUCLI. eYsien Frau,; VO deren (5e:
schichte un Verbleih dıe Bibel nıchts erzählt.

So die K:G  < Elbertelder Biıbel Sowohl Luther 1984 als auch Luther 1912 lassen den Namen
Lilich nıcht mehr erkennbar se1n, wenn dort das hebräische Liyliyth mıt Nacbtgespgnst oder
Kobold wıedergegeben wird.
Vgl Johann Maıer, Dıie Qumran-Essener: Die Texte VO Toten Meer 11 (UTB (3Oöf=
tingen 1995:; 645
bNid 24hb bEr 100b bShab 151b
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Die Rabbinen halten sıch auch 111er das bewährte Prinzıp, möglichst
für alles, die Bıbel erzählt, MIt den wenıgen Namen auszukommen,
die in den bıblıschen Texten selbst enthalten sınd Und sıiehe da Jes 34,14
blıetet eıinen Namen, MmMI1t dem sıch in der Bibel keıine (Se-
schichte verbindet: Lilıith.

Um den Namen ‘Lilıth‘ mıt dem ‚Nachtgespenst‘ ebenso 71154 HILEL ZU=

bringen wie MIt der talmudischen Überlieferung VO Lilich als IDDämon un:
damıt als Schrecken der Nacht, brauchte CS nıcht einmal zwıingend die
Rückbindung die sumerisch-akkadischen Überlieferungen, W ar doch der
Name Lilıith ber Klangassonanzen mMI1t dem Wort „Nacht“ (laılah) verbun-
den Und doch WAar ımmer och die Frage offen, wohın Lalıth A Gen NGE=

schwunden W al, W1€e sS1€e AUS der ErStenN ral Adams vA bedrohlichen, man-
BG un kindermordenden amon1ın werden konnte. Diese Geschichte
tinden WIr 1n ausgeführter orm erstmalıg 1mM Alphabet des Ben Sıra (23a-b,

der Jh Chr.) Diese Schrift tand 1mM Mittelalter weıte Verbreitung
un: ıldete die Grundlage für die spatere Rezeption der Lilithfigur:

”  Is Oott Adam erschuf, Es ıSE nıcht Qul, da/s der Mensch allein
seL2. Daher erschuf für ıhn e1ine Gehilfin, ebenfalls AaAUS yde al Un
NANNTE SE Lilıith. Sobald Sze geschaffen WAN, begann SZE eiınen Streıt UN

Weshalb ol iıch liegen®? Ich bın ebenso zel (wert) TO1E du, Z01VY
sind beide AaA yde geschaffen. Als ber Lilıth sah, da/s SZe Adam nıcht über-
wältigen konnte, sprach S$Ze den unaussprechlichen (GJottesnamen AaA UN
flog ın die Luft Adam hetete UN Herr der elt Die FYayu, dıe du MALY
gegeben hast, ıSE VDO  > MLY WERQ  QCN Darauf sandte Ott vYeL Engel, die
SE zurückbringen sollten. Diese sagten ıhr Ott hat beschlossen: Wenn
du zurückkehren wuillst, ıSE ZUuL Wenn nıcht, annn mu fst du als Strafe auf
dıch nehmen, dafß jeden Iag undert Kinder WIC}  R dır sterben.

Die Engel suchten Lilıth und fanden SZe ım reißsenden Wasser, In demsel-
ben Wasser, In dem spater dıie Agypter ertrinken sollten. Sıe meldeten ıhr den
göttlichen Befehl. ber sSZe weıgerte sıch, zurückzukehren. Da sagten S$Ze (die
Engel) ıhr Wır mMUSSEN dich IN diesem Wasser ertränken. Aber LE bat UuUN

Lajfst mich, enn iıch bın AZU geschaffen worden, hbleine Kinder
verderben. Wenn e1n Knabe ıSt, zwerde iıch acht Iage, Wenn eın Mädchen
ıSt, werde iıch ZWaAanZ1ıQ Iage Gewalt ber das Kind haben Als S$ZE ıhre Worte
hörten, drängten SZEe Sze och mehr, da/s S$ze iıhnen gehorche. Da S$Le Ich
schwöre euch ım Namen des lebendigen UN großen (Jottes: Wenn ıch PUTE

Namen auf einem Amiuulett geschrieben sehen werde, annn werde ıch das
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iınd nıcht schädigen. Sıe ahm uch auf sich, daß jeden Iag undert ıhrer
Kinder starben. Wenn wır jJetzt diese (Engel-)Namen auf ein Amulett schrei-
ben, annn erınnert $L€e sıch ıhres Schwures und das Kind SE Dıie Na-
Men der Engel sınd. SanvVal, ANSANVAL UN Semangloph. LE

} M DUN"7 IN
e A

A
2| }

4l \ Tilıth-Amuyulett
aus Persien.

V S P  UU}
A  )

Lilıth 111 nıcht unter-liegen 1m mehrtachen Wortsıinn, aber eben auch
1 Danz wörtlichen. Fur ıhre Weıigerung, liegen, zahlt s1e eınen ho-
hen Preıs. S1e flieht in die Wuüste, weıgert sıch zurückzukehren un: leht VO

L11U ıhre Rolle als Schadensdämonin AaUS, der BEBÄS mi1t Hılfe VO Schutz-
amuletten ENtTSEZSCNSgELIFELEN werden A RaheR Wıe populär diese Vorstellung
W äl, ze1gt dl€ oroße Anzahl VO Amuletten, aut der neben anderen ban-
nenden Aämonen der Name Lilıch ımmer wieder erscheınt.

IM Mittelalter ehrten die Mystiker der Kabbala, dafßs Aämonen und
OSe eıster die Welt bevölkern UuUnN m»erschiedene Formeln und Rıten NOL-

wendig seLEN, ıhren FEinflu/s zunichtezumachen. Sıe übernahmen das
Motıv der Kindermörderin Lilıth UuUnN stellten SE gleichzeitig als merschlin-
gende, würgende Furıe dar, die ıhre Fruchtbarkeit sündıg einsetzt un
nachts den Aännern in einsamen Adusern den Samen stiehlt, mMit ıhm
schädliche Schedim, Dämonen, ZECUSEN,.

CC

Dabe!] wechselt die Gestalt der Lilich ständig zwıischen der der unwiıder-
stehlichen Vertührerin un: dem Schadensdäiämon hın un: her

Zitiert nach Sıgmund Hurwitz (Anm CX
Christiane Jungfer-Hübener Anm 27ı
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Im Sohar, dem Hauptwerk der jüdischen mıttelalterlichen Mystik (ca
Jh CHEN wırd Lilich als wunderschöne buhlerische TAalß beschrieben,

dıie „ AInl Anfang der Wege 1119 Pfade steht, Männer verführen“.!
»> Ihr Haar ıst lang UN YOL Z01E PINE Rose, ıhre Wangen sind weiß UuN YOoL,
den Ohren hängen sechs Schmuckstücke. R} Ihr Mund ıst 701€E e1nNe

schmale Tür gesetLZT, angenehm ın seiner Zıer, ıhre Zunge scharf 01€ e1n
Schwert, ıhre Worte glatt 01€ ÖOl, ıhre Lıppen sınd YOL 1LE PINE Rose UuUnNs
VDO  S& aller Stufße dieser Welrt CC 11

In dieser Gestalt betört, verführt un vernıchtet S1e die Männer: „Den
Toren, der sıch ıhr nähert, ergreift S1€, sS1e kufßrt ıh un xjefßt ıhm Weıin MIt
dem Bodensatz VO  a Schlangengift e1n. Sobald diesen getrunken hat, tolgt

ıhr ach Dıie, die be1 ıhr einkehren un: diesen Weın trinken, treiıben mi1t
ıhr urerel. S1e Alßt ıh danach aut dem Kager zurück un: erhebt sıch 1n den
Hımmel. Dort berichtet S$1e Boöses ber ıhn un kehrt zurück. Wenn der
Mann aufwacht, meınt CI, könne SICH, WwW1e€e vorher, mMI1t ıhr vergnugen. Sıe
aber entledigt sıch ıhres Schmuckes un: verwandelt sıch 1n eıne kraftvolle
Gestalt, angetan mi1t eınem feurıgen Kleid AaUsSs Flammen: 1n ıhren Händen 1st
eın schartfes Schwert. Sıe totet ıh un: wirft ıh mıtten 1n dıe Hölle.“ 12

Liliths Rehabilitation auf Evas Kosten AJ

Lange Pait W arlr CS Sache VO Männern, sich mıiıt Liliıth beschäftigen. S1e
oteten ıhren Re17 WwW1€ auch ıhre Getahr A4US un: schrieben Lailich auf dıe
Rolle des männermordenden Vamps weıter test, w1e€e etwa Werke VO Dante
Gabriel Rossett1 (1828-1882) und anderer zeıtgenössıscher Künstler AaUus

dem Ende des Jh belegen. Rossett]1 greift für seine Darstellung auf Jo-
annn Wolfgang VO Goethe zurück, der seiınen Faust 808) 1ın der Walpur-
gisnacht Lilıth begegnen AflSt Faust erkennt S1C nıcht, wiırd jcdoch VO Me-
phisto SCWANLT.

Fayust: „Wer 1St enn das? C

Mephistopheles: „Betrachte s1e genau! Lilith 1st das.“
Fayust: „ Wer  >“

10) Christiane Jungfer-Hübener Anm 2); 1in Nacherzählung VO Sohar 148a/b
11) Sohar 1E 148a
12) Christiane Jungfer-Hübener Anm 23 Vgl uch die Märchensammlung VO  a Howard

Schwartz, Lilith  &X (’ave Jewish Tales ofthe Supernatural, Osxtord 1988
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Mephistopheles: „‚Adams Lal Nımm dich 1n acht VOL ıhren schö-
HCI Haaren, Vor diesem Schmuck, MmMIt dem s1e eINZ1g prangt. Wenn sS1e
damıt den Jungen Mann erlangt, So Aflßst S1e ıhn bald nıcht wıeder ftah-
1eN<e13

Z Begınn des Jh kam jedoch einer LJm- un: Neubewertung
des Mythos un: damıt eıner Rehabilitierung Liliths nıcht zufällig
ErSst. 1ın den Werken VO Frauen:!* „Dıichterinnen un: Schriftstellerinnen der
Jahrhundertwende entdeckten Lilıth als Alternatıve Eva; enn Lilich VCI-

mıttelte den Frauen damals un: heute ein gahz Selbstverständnıis. Sıe,
die siıch VO allen Konventionen befreıit, erlebte eıne Wiedergeburt als 5Sym-
bol für Freıiheıt, Aktıivıtät, Instinktivität und Leidenschaft. Den Frauen 1 -
ponıerte Lilichs Selbstbewufitsein. Eva dagegen, Produkt A4aUS dam und
diesem als Gehilfin/Gesellin ZAHT: Seıite gestellt, symbolisıierte für dl€ ersten
Frauenrechtlerinnen dıe Zweıitrangigkeit un: durch den Sündentall die
ralısche Miınderwertigkeıt der TAlL. 15

Eınes der ersten un: berühmtesten Gedichte, dıe auf eın Verständ-
N1s Liliths hinauslaufen, Stamm(t VO der deutschen Dichterin Isolde Kurz
(  A944 ).'° Ihr Gedicht Kinder der Lailıth (1908) löst heftige Kritiık aus

Mıt iıhrer radikalen Neuıinterpretatıon, die jede Oorm der Dämonisıierung
Liliths 1abwehrt un: S1C dessen als engelgleiches Wesen schildert, 1efert
S1e dıe Grundlage für dıe Rehabilıtierung der Lilich-Gestalt ebenso W1e€e eın
ErSTtces eindrückliches Zeugnıis davon, W1e€e diese Rehabilitierung autf Evas
Rücken vollzogen erd „Nach der Erschaffung Adams, der VO Isolde
Kurz nıcht gerade als eın Wunder TAt- un Geisteskraft geschildert wiırd,
sondern eher als 211 phlegmatischer ErdenklofßßS, Zanz der Scholle verhaftet,
AUS der gebildet wurde, 1St dıe Erschaffung Liliths W1€e ein Gedanken-
blitz.“ 1E

13) Johann Wolfgang VO Goethe, Fayust I) Walpurgisnacht, 41 1941253
14) Viktor Wıdman, Der Heılige UN dıe Tiere, 1 905; AlßSt Lilith hingegen noch durch einen

Heıligen se1ın kann S1e VO Bösen bekehren.
155 Christiane Jungfer-Hübener Anm 2 Vgl als C©HGTe Darstellung der Lilithtigur uch

Dorothee Pielow, Lilıith Un ıhre Schwestern. Zur Dämonologıe des Weiblichen, Düssel-
dorf 1998

16) Zur Biographie VO Isolde Kurz vgl Norgard Kohlhagen, A 3IiE schreiben 1LE P1N Mann,
Madame!“;, üunchen 2001, IR

17) Vera Zingsem, Lilıth. Adamıs Frayu, Tübingen 83 Dıie tolgenden Auszüge AaUusS$s

Kurz Gedicht sınd zıtlert nach Vera Zingsem, da dıe Originalfassung FEr über den Buch-
handel auch antiquarıisch nıcht erhältlich 1St.
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Da hehrt InNS ırdısche Gefild Der Herr m1L dem lieblichsten Wunderbild.
Wıe er s erschuf, zch UYLS verborgen, TE strahlt 01€ Paradıiesesmorgen,
Vom Scheitel LE ıhm Sonnegold, 7 aweı Flügel hat’s, och aufgerollt,
Wıe Junge Blätter unentfaltet, Sonst ıSE Adam gleich gestaltet B
Als Adam zes Gebild erschaut, Springt vVO Boden ML Jubellaut,
Begreifend, da/s zes Wonnewesen Ihm als Gefährtin auserlesen (83)

Adam $ällt VOTL Liliıth autf dıie Knıe, betet S1e un: Gott hat dagegen
Sal nıchts einzuwenden, Ja, mehr och Er selbst eıne Wolke VOT die
beiden, verschafft iıhnen ungestortes Beisammenseınn! Lilith 1St jedoch VO
(36ft nıcht TPHAE als Mensch vedacht das zeigen schon ıhre Flügel. S1e hat
Zugang den öheren Gefilden, ıhr Streben zieht sS1e ach „ ODen.. Und
(sottes Plan S1e oll dam mıtzıehen. Der hat ZWaar keıine Flügel, soll sıch
1aber welche bauen: un ann sollen S1e beide sıch erheben un: in den Hım-
mel tlıegen, dıe Seıite Gottes, diesem gleichgestellt. Als (3611 diesen Plan
den versammelten Engeln und Cherubim erläutert, wırd Sammuael (Luzıter)
neıidisch. Von Stund sucht ach eıner LOsung, W1€ dam ‚auf dem
Boden!‘ (nicht 1LLUTr der Tatsachen) halten annn

Das Zusammenleben Liliths mıiıt dam gestaltet sıch wahrlich nıcht kon-
tliktfrei Lilıth 1St mMunter für den tragen dam Frühmorgens springt S1€e
auf und weckt Adam, lockt ıh ach draufßen, sprüht VOT Lebendigkeit. Hat
dam sıch annn endlich AaUuUs der Schlafhöhle herausgequält, IST S1e bereıts
davongesprungen der -geflogen. Ihm bleibt 1NUTL, hınter ıhr herzutorkeln,
S1e suchen un: doch oft nıcht finden. Als wıeder einmal|l weıinend 1m
Gras zusammenbricht, ekommt plötzlıch Besuch

Und VOY ıhm steht ımM Morgenrote Sankt Gabriel‚ der Himmelsbote:
7 Mich schickht die Ööchste Majestät,

Wıe UNSYEIN lieben Menschenpaare geht. CC

Da klagt ıhm Adam seine Peıin: I7 Möcht? lieber nıcht erschaffen SCIN.
Habe e1Nn ebendes FieberA Seıte, Immer ıst Lilith nıt MNLY ımM Streıte.

Das 1Sst eın Hetzen, eine Qual, Fın Durch-die Wälder-Rennen,
Seıt AUYLS der Herr befahl, Eın jeglich Dıing hennen

Und MLE Namen benennen Den Löwen, den Büffel, den Bär,
Der Blumen tausendfältiges Heer.

Und selbst die Sterne In Hımmelsfernef
Z aar MLY 1st die Zunge schwer, Ihr aber fliegen S$ZLE Z  9 die Namen,

Weziß (70Oft zwoher“ 89)
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dam ergeht siıch in Selbstmitleid. Er wırd das Geftühl nıcht 10s, Lalıth hoff-
nungslos unterlegen un: ausgeliefert se1InN:

Ich möchte SZe hassen,
och T01E sSze mich quält, IcCh annn S$Ze nıcht lassen.

Es ıSt, als ob dıe Blumen erblassen, Wenn T.alıth fehlt.
Ob ohne SLE, ob ıhr vereıinıgt, Bın iıch gepeinigt” 919

Mıtten 1n se1ın Jammern fällt Liliıths Rückkehr. Sıe streıten heftig, versöhnen
sıch wıeder, un: alles könnte zuL werden, W CII nıcht Sammael selne e1ge-
HNn Pläne hätte. Als elınes Tages dam schlafend auf dem Ackerboden
vorfindet, siecht seine Chance gekommen. Er entnımmt ıhm eıne Rıppe
un: formt daraus ein weıbliches Wesen:

Da TOUaAY S$Ze ennn (Janz schön das CUE e1ıb
Den tem bringt (WTz NLLE AaA Adams FIAUS;
Hıer leg iıch hın, die Sonne brütet’s AYU  %

Nur eines fehlt, e1n Fehler UN 1n Glück
Keıin Hırn In diesem Zarien Rıppenstück!“ 96)

och ehe Adam erwacht, kehrt Lilith VO einem ihrer Ausflüge zurück un:
findet das CUuU«CcC Wesen, un: stumpf Waldrand hocken. S1ıe nihert
sıch ıhm voll Miıtleıid, doch CS spricht nıcht, rührt sıch nıcht. [Da eilt sS1Ee voller
dSorge Adam un: weckt ıhn

„Sıeh, Liebster, WadS Raın 2OY Sıtzt,
Eın Dıng AaA Fleisch UN Bein geschnitzt.

Lebendig scheint’s, s yegi sıch MALL,
Doch MT, ob e1ine Seele hat“ (98)

dam hingegen 1St SpONtan begeıstert:
)) Wıe InNNIZ rührt mich zes Erscheinen “

Spricht Adam dem 1D gebeugt,
»”  [Is TWOaAY e$s Bein VDO  s meıinen Beinen

Und Fleisch AUS meınem Fleisch gezeugt” (98)
Lılith. die Kluge, läuft sehenden Auges ın ıhr un:! auch Adams! Unglück.
Sıe nımmt das tremde Wesen auf, dam o1ibt ıhm den Namen Eva,; un S1e
leben VO L11U dritt. Allerdings kommt Lilıch mI1t E,vas Stumpfsinn
nıcht zurecht, zumal S1e ımmer stärker SPUIG, da{ß 65 Evas FEinflu{fß 1St;, der be-
wiırkt, da{fß dam W1€e verwandelt 1St un ımmer trager un: tauler wırd
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Eva aber umschwärmt dam S1e scheint erSstE lebendig werden, W CI S1e
Auftmerksamkeit VO ıhm erhält:

Wıe SZe verlangend ıhm drängt, An seinen Mıenen zyartend hängt
Und 01€ e1N Hündlein, Wenn der Herr LYGE,

Maıt Wedeln IMMEeY nNnel siıch aht (101
Lilith halt A nıcht aus Immer Öftfter flieht sS1e in die Lüfte und Alßst damıt
Z da{fß Evas Einfluf( wachst. Denn dıe bleibt be1 Adam sıtzen, sıeht ıhm Z
W1e€e sıch eiım Schmieden der Flügel, dıe Ur VOTL ihrer Vollendung STE-

hen, abmüht, un spricht ıhm ıhr tiefstes Bedauern A4UuSs

»”  a Ott erbarm! Mujst du für S$ZE dıich mühen und plagen,
Der NıE eliebt, dır Dank ”AT
Lilith, die Arge, ahm dich 1n Pflicht.

Ihr frönst du, Wenn du schaffst UN werkst,
Mıt deiner Mühsal ıhren Hochmut stärkst.

Ich woLllt”, sze flöge den Sternen,
Dann solltest du, WAaSs Glück pst: lernen CC

dam 1St VO Evas Worten geschmeichelt, sS1e schlafen miıteinander. Als I3
ıth zurückkehrt, 1St Adam voller Schuldgefühle. Diese jedoch wandeln sıch
z1iemlich schnell ıIn Zorn Evas Worte sınd autf truchtbaren Boden getallen:

59 Der Herr bın iıch Zum KÖön1gssıtz
Ward MALY dıe Welt, ich schwinge den Blitz,

Der iıch A Stein den Funken schlug,
Meın ıst die Macht, UuUN MLY gehorcht, ET klug CC

59 Meın Gatte, MALY gesellt DO Herrn, Mıt dır rechten se12 mir fern. l
Tyu MALY NUUY PINS:! dieudort, Die seelenlose, schick”? sze fort!

” Von ıhr mich ELeENNEN: nımmer, neıin!
Ich lieb? SLE, 01€ meın Fleisch UN Beinf CC

Laut jubelt Eva Lilith bebt,
Sıe sıeht’s: das Glück hat ausgelebtf

Noch einmal yuft SZE ıhn zurück:
)) denk? erstLes Glück, Denk’, Adam, die Veilchengrotte!“K

Und ım Wahn, MLE linden Hieben,
VS PE 1n dıe Glut, da/s Flammen stieben,
Zerschlägt, zertrummert Liliths Freude,

Seiner Flügel leuchtendes Goldgeschmeide
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Doch kaum, da/s die Tatb Starrt mol[l Schreckhen Lilıth
Sıe IStE'S nıcht mehr!

Eın fremd UN wild, Eın übermenschliches Gebild, f}
Dıie Flügel spreızen sıch VDO  S selber: Verwandelt, furchtbar scheint sSze ıhm,

Schwester der flammenden Cherubim (105 I,}
Lilıth sıecht ZW ar bald wıeder AaUS WwW1e€e gewohnt, doch 1U o1bt CS eın Halten
mehr S1e verabschiedet sıch

„Adam, fahr zwohl. FEın Sturmwind veifst / Mich VE
Weh, das ıSE (7Jottes (7Cist

Was du, ach! E ıSE geschehn!
Auf Nımmer- Nımmery- Nımmersehn!“ 07

dam 1sSt Boden zerstort. Vor hıilflos-wütender TIrauer se1ın Zer-
störungswerk fort, bıs schließlich ganz den dem Erdboden gleich gemacht
1St. Da taucht Eva wıeder auf un: o1bt ıhm VO der Paradiesfrucht
Er emerkt seıne Nacktheit, 111 sıch verstecken, als (30tt kommt, un VCI-
sucht schließlich die Schuld allem Lilıth ın die Schuhe schieben. Doch
Gott macht nıcht MIt

„Dıir standen alle Wege en
Du ASEt die 'ahl des schlechtesten getroffen.

Dıie Liebe zwo0lEt? iıch dır ZU Gefieder,
ich ber ZOQ SC E:U Staube nıieder.

Wer VO  Zn der ersien Liebe lie/ßs
Und Lilıths Gaben 7019}  S sich stze/ß, Damuait Evas (Junst erwerbe,

Verdient, da/s seıin Geschlecht verderbe.
Doch Lilıth hat für dich gebeten,

Drum z ll iıch dich nıcht ZUAaNZ Zertretien
Dich rettend chafft dır meın Gebot Eıne euec Treiberin: dıe NOr

So mu{fßs dam also doch wıeder schuften, 1esmal jedoch nıcht Lilich
gefallen, sondern 1mM Kampf umls Überleben. Adam un Eva mussen
den (sarten verlassen, ıhr Leben 1St voller Mühsal un: Plackerei. Und 1Ur 1m
Iraum sıeht Adam ımmer wıieder Lilich VOT S1CH, sehnt sıch ach ıhr un:
we11ß sS1e doch unerreichbar. Erst AIr Z VOTLI seiınem Tod ertährt VO  5 OE
brıel, da Lilith: als S1€e ıh verlie{ß, schwanger Wal, un dafß ıhr gemeınsames
ınd 1n terner Zukunft als ess1as auf die Welt kommen erd
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Lilıth unEva versohnt Un ıntegrıert
Eva der Marıa, Eva der Eilith, Liliıth Eva diesen Vorstellungen g_
meınsam 1St der Grundgedanke des unüberwindlichen Gegenübers VO

„guten un: VO „bösen“ Mädchen. Deborah Grenn-Scott bezeichnet die-
SCS Muster als eıne der „omnıpräsentesten Mythen UHHSETIeEeTr Kultur“ .18 Dıie
„eINZISE Hoffnung auf Ganzheıt liegt I der Integration beider, UHSCI ET E:
ıth- W1e€e uUunlserer Eva-Charakteristika“ 19 Die ohl berühmteste, 1NZW1-
schen selbst schon fast ‚klassısch‘ nennende teministische Neuschöpfung
der Erzählung VO Lilıth, dam un: Eva 1St der Lilith-Midrasch 973) VO

Judith Plaskow, dessen Schlufßpointe darın besteht, da die beiıden Frauen
sıch begegnen un solidarisieren, da{( sıch dam un: (3Of% mıt leiser
dorge iragen, welche Energıe VO  . den beiden Frauen ausginge, würden S1€e
eınes Tages vgemeınsame Sache machen un: womöglich gemeınsam iın den
(Garten zurückkehren.?

Und bleibt die Hoffnung, da{ Eva und ıhre Töchter Lilıths (56-
schichte Neu hören wollen, HE hören können. Denn Lilıths Geschichte NEeEU

hören un sS1€e mI1t der eigenen Geschichte, der Geschichte Evas un: ihrer
Töchter un Töchtertöchter verknüpfen, das heißt Frau-Seın, Mensch-
Se1in C leben lernen. Wenn das geschieht, annn ann Schlufßß damıit se1n,
da{fß Liliths Geschichte entweder als Schauermärchen erzahlt wiırd der aber
AA13 dient, Eva blafß un: unscheıinbar erscheinen lassen 2! Dann esteht
der Re1i7z dieser Geschichte gerade darın, Liliths Rückkehr ermöglıchen:
eine Rückkehr, die der Irennung der beiden un dem Gegeneinander-Aus-
spiıelen dieser W el Frauenfiguren eın nde macht. Nıcht länger also Lilıth
der Kva, Lilıth Eva; sondern: Eva un: Lilith gemeınsam. Am Anfang
War Lilıth und nde Wll'd auch Lilith se1in, gemeınsam IMI Eva un:
iıhren Töchtern.

18) Dıies., Re Viszoning The Erotıiac: http://www.lilithinstitute.com/revision.htm. Übersetzung
Schiffner.

19) Ebd
20) Dies., Das Kommen Liliths. Schritte einer feministischen Theologıe, 1n Bernadette

Brooten/Norbert Greinacher (H2)),; Frauen 1n der Männerkıirche, München/Mainz 1982
2459258 Ebenfalls ine jüdische Neulektüre bietet Marıanne Wallach-Faller, Die Frayu ımM
Tallıit. Judentum feministisch gelesen, hg Doriıs Brodbeck/Yvonne Domhardt, Zürich
2000, 169 Vgl die Besprechung VO  , Olıvıa Franz-Klauser 1ın rKu 11  )  —306

21) Vgl für eınen Blick auf Lilith un: Eva exemplarısch die Werke der kanadıischen
Künstlerin Lilian Broca (http://www.lilianbroca.com).
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